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ghoias , 1837 Thaba - Bossiou unter den Bassutos , und
Mekuatling unter den Lighoias , 1341 Kousberg , nahe bei
Beerseba , 1843 Berea und Bethesda . Die Arbeiten tru¬
gen allethalben rasch ihre Frucht . Getauft wurden wahrend des
letzten Jahres in Morija 61 , in Bethulia 45 , in Mekuatling
24 , in Beerseba 19 , in Thaba - Bossiou 18 , in Motito 4 Er¬
wachsene und dazu im Ganzen 163 Kinder . Seit Anfang der
FranzösischenMission in Süd - Afrika sind auf den sämmtlichen
Stationen derselben606 bekehrte Heiden zum Abendmahl - zu¬
gelassen und 715 Kinder getauft worden . Überdies befanden
sich 461 Personen im Taufunterricht . Ein Schullehrerseminar
ist im Plane und eine Druckerei ward 1843 zu Beerseba eröff¬
net . Bedrohlich ist neuerdings der Mission die Nachbarschaft
der aus der Kolonie sich in das Innere ziehendenBoers gewor¬
den , bei deren immer näherem Andränge vorzüglichdie Statio¬
nen Bethulia , Beerseba und Mekuatling in Gefahr
schweben .

Nördlich und nordöstlich von den Franzosen sind Methodi¬
stische Missionare unter den Betschuanenstammen auf folgenden
Stationen thätig : zu Thaba Unchu unter Barolongs und
Bassutos , womit die Äorannastationen Ratabani und Mi -
rametsu verbunden sind , zu Plaatberg unter Bassutos , zu
Lischuani unter Griquas und Bassutos ( die Zahl der hier
thätigen Methodistenmissionäre beträgt 7 , die der Mitglieder der
engeren Gemeinde 604 ) ; zu Umpukani , Jmparani , Mo -
teng , Sevumelo und Colesberg unter den Mantatis , und
zu Kama - Stone .

2 . Das Land der Kaffern .
Östlich von der Kapkolonie dehnen sich , nordostwärts bis

in die Nähe der Delagoabay ansteigend , die vielfachen Stämme
der Kaffern aus , unter welchen die Amakosas als die näch¬
sten Anwohner der Kolonie vorzugsweise den Namen der Kaffern
führen . Derjenige Mann , welcher zuerst es unternahm , den
Kaffern das Evangelium zu bringen , war van der Kemp .
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Er kam eben mit der Absicht nach Südafrika , den Kaffern seine
Missionsthätigkeit zu widmen , und erst als wiederholte Ver¬
suche , unter denselben eine Niederlassung zu begründen , geschei¬
tert waren , wandte er sich den Hottentotten zu . Er nahm da¬
her mit seinem Begleiter Edmond zuerst die Richtung nach den
östlichenGrenzen der Kolonie , wo damals ein wilder und wir¬
rer Zustand herrschte , indem die Holländischen Boers und die
kriegerischen Kaffern einander mit roher Grausamkeit befehdeten .
Sie gelangten zu dem Kaffernhäuptlinge Geika , dem Schre¬
cken der Umgegend , und kündigten ihm an , daß sie gekommen
seyen , ihn und sein Volk in Dingen zu unterweisen , welche sie
für diese und die künstige Welt glücklich machen würden , und
daß sie sich zu diesem Zwecke die Erlaubniß zu einer Niederlas¬
sung und seinen Schutz erbäten . Nach langen vergeblichenBit¬
ten bewogen sie ihn dazu , daß er eine Niederlassung am Kei -
sikammaflussc gestattete .- Eine Hütte ward erbauet , ein Gar¬
ten angelegt . Um sür ihre magere Kost , die meistens nur aus
Wurzeln bestand , das nöthige Salz zu gewinnen , mußten sie
in einer Entfernung von vier Tagereisen von ihrem Wohnort
ein Loch am Meere graben , in welchem dann das Sccwafser von
der Sonne zu Salz gekocht ward . Ihre Kleidungsstückewaren
bald abgenutzt , und ohne Hut , ohne Schuhe und Strümpfe
mußten sie umherwandern , um die Kaffern in ihren Waldhüt -
tcn aufzusuchen . Edmond verlor in dieser Wildniß bald den
Muth und eilte in das Koloniegebiet zurück . Aber van der
Kcmp harrte aus , bis ihn der Krieg zwischenden Kaffcrn und
Boers und die Gefahr eines unausbleiblichen Todes im Jan . I » 01
vertrieb . Ein zweiter Versuch vanderKemp ' s , in der Nähe
der Algoabay eine Niederlassung zu errichten , scheiterte an der
feindseligen Stimmung der Boers . Die einzige Frucht seiner
Mühe war die Bekehrung eines jungen Kaffern , Tzatzu , wel¬
cher von ihm getauft und zum Lehrer seines Volks gebildet spä¬
ter der Missionssache sehr große Dienste leistete . Außerdem war
in einer von ihm verfaßten Schilderung des Kaffernlandcs und
einem reichhaltigen Wörterbuch , welches er nach London schickte ,
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eine nicht unwichtige Vorarbeit für eine künftige Mission ge¬
geben .

Im Laufe des I . 1805 wurden von einem getauften Hot¬
tentotten , Hendrik Bonzak , welcher auf eigenen Antrieb
eine Missionsreise unternahm , mehrere Kaffern bekehrt . Einen
neuen Missionsversuch machte die Londoner Missionsgescll -
schaft 1816 . Ihre Missionare I . Williams und R e a d lie¬
ßen sich in der Nähe des Kat - Rivier nieder , wo sie bei Geika
eine freundliche Aufnahme und unter den umher wohnenden
Kaffern noch viele Spuren einer liebevollen und dankbaren Er¬
innerung an vanderKemp fanden . Aber das kaum begon¬
nene Werk ward durch Williams im August 1818 erfolgten
Tod schon wieder zerstört .

Als durch den Frieden zwischen der Britischen Regierung
und den Kaffern 1819 die Grenzen der Kolonie sich bis an den
Keisikammafluß erweiterten und in dem dadurch entstande¬
nen District Albany zahlreiche Britische Kolonisten sich ansie¬
delten , befand sich unter diesen auch eine Englische Methodisten¬
gemeinde , welche den frommen Prediger W . Shaw in die An¬
siedelung mitbrachte . . Unterstütztvon mehreren Kolonisten reiste
derselbe von Salem , seinem Wohnorte , aus häufig in der Ge¬
gend umher , das Wort Gottes zu verkündigen , und diese Rei¬
sen wurden nach und nach auch unter die Kaffern ausgedehnt ,
mit welchen übrigens jeder sonstige Verkehr durch einen für neu¬
tral erklärten , zwischen der Kolonie und dem Kaffernlande belege -
nen und dem Anbau versagten Landstrich abgeschnitten seyn sollte .
Shaw unternahm1823 eine Reise zu dem Kaffernhäuptlinge
Pato und dessen Brüdern Kongo und Kamma . Als er die¬
sen und ihren Untergebenen seine Absicht bekannt machte , sich
bei ihnen niederzulassen und sie in allen nützlichen Dingen zu un¬
terrichten , drückte alles Volk seinen lautesten Beifall aus . „ Du
mußt künftig unser Vater seyn , " rief Pato aus , „ und wir
betrachten Dich von nun an als einen großen Dornbusch , unter
dem wir gegen Regen und Wind gesichert sind ." So entstand
die Station Wesleyvi l l e , t >eren Missionare im J . 1833 unter
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dem 29 . Okt . ein Gesetz von jenen drei Häuptlingen der Ama -
kosas erlangten , in welchem allem Volke die Heilighaltung des
Sonntags geboten ward . Schon mit dem Anfange des 1 . 1825
war von den Methodisten in Albany auf die Errichtung einer
zweiten Station Bedacht genommen worden . Kay begab sich
mit zwei Gehülfen , Davis und Poung , zu dem Könige Is¬
lam bi , welcher neben dem Könige Geika über denAmakosas-
stamm herrschte . Über die Aufnahme ward in einer Versamm¬
lung verhandelt , in welcher zuerst der greise König das Wort
nahm und die erbetene Erlaubniß zu einer Niederlassung freudig
ertheilte , worauf einer der Räthe mit der den Kaffern eigenen
Bercdtsamkeit dem Lande Glück wünschte zu dem jetzt anbre¬
chenden Tage des Heiles . Er wandte sich dann mit einem kräf¬
tigen Aufruf an den König , den Missionär mit aller Macht zu
schützen , und schloß mit dem freimüthigen Wort : „ Dein Name
ist groß , Islam bi , aber Dein Charakter ist schlecht unter den
Völkern ; jetzt ist die Zeit gekommen , ihm wieder Geltung zu
verschaffen ." Zum Andenken an den Stifter der Methodisten¬
mission ward die nun errichtete Station Mount Cokc genannt .
Mit Genehmigung des Königs Hietza erfolgte 1826 die Grün¬
dung der Station Buttcrworth . Um die Mitte des 1 . 1830
breiteten die Methodisten sich bis zu dem Volke derAmatem -
bus oder Tambukkis aus , deren König Fossanf schon
längst vergeblichangegangen war , Missionärein sein Land zu
nehmen . Dem Missionär Kay gelang es , ihn durch anhaltende
Bitten zu erweichen , und die Station Clarkesbury ward
angelegt . Nicht lange vorher hatten die Methodisten in dem
Gebiete des Tambukkihäuptlinges Dapa und in dem des Häupt¬
linges der Amapondas oder Mambukkis Fako die Sta¬
tionen Morley und Buntingville aufgerichtet .

Auch die Kolonialregierung sing an , für die Mission thätig
zu werden , indem sie im Gebiet des Kaffernhäuptlinges Geika
1820 eine Missionskolonie anlegte unter Leitung des Missionärs
Brownlee und zweier Glasgower Missionäre Thompson
und Bennie . Hier entstand bald ein blühendes , für die
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weitere Verbreitung des Evangeliums bedeutungsvolles Dorf
Chum ie .

Die Mission der Brüdergemeinde war durch die Anlage
von Envn den Kassern nahe gerückt und hatte überdies auf
ihren Missionsplätzen in der Kolonie bereits Einzelne aus die¬
ser Nation bekehrt . Im I . 1828 errichtete sie eine Station im
Lande der Tambukkis , indem die Geschwister Lommerz
und Hoffmann sich mit Daniel Kaffer als Dolmetscher
am Klivplaal niederließen und diesen OrtSiloh nannten . Im
I . 1830 hatten sie hier schon 10 Tambukkis getauft und 320
Einwohner unter ihrer Pflege .

In Folge der Neutralitätsverletzung des die Kolonie von
den Kaffern absondernden Gebiets brach im I . 1834 ein bluti¬
ger Krieg zwischen den Engländern und Kaffern aus , welcher
einen großen Theil der Missionare des Kaffernlandes in große
Noth und Gefahr brachte und das Aufgeben mehrerer Missions -
plätze veranlaßte . Indessen wurden nach dem Friedensschlüsse
vom 17 . Sept . 1835 dieselben wieder besetzt und nun brach , da
der Friede den früher vertragsmäßig gänzlich untersagten Ver¬
kehr zwischen der Kolonie und den Kaffern eröffnete , die letzteren
zu Schutzbefohlenen der Engländer machte und selbst Englische
Gesetze in einen Theil des Kaffernlandes einführte , eine neue
Epoche für die Kaffernmission an . Die alten Stationen wurden
mit neuem Leben erfüllt und neue begründet .

Unter den Amakosas kamen zu den Londoner Stationen
Tzatzoekraal und Knappshill , welche schon vor dem
Kriege bestanden , Botmannskraal und Blinkwater hin¬
zu . Die Methodisten gründeten Newton Dale , Beka ,
Gwanga und Bcecham - Wood , die Glasgowcr Dissenter -
gescllschaft besetzte außer Chumie die Plätze Iggibagha und
Glenthorn , die andern Glasgower Lavcdale , Bures -
hill , Pirrie und Kweleha . Die große Berliner Gesell¬
schafterrichtete die Stationen Bethel ( 2 . Febr . 1837 ) , Jtem -
b a ( Hoffnung , 1838 ) und Emmaus ( 1843 ) . Unter ihren

> Arbeitern hat sich besonders Döhnc ausgezeichnet . Da die
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Stationen neuerdings an ihrem bisherigen Patron , dem Häupt¬
linge Gazela , einen eigennützigen und feindseligen Herrn hat¬
ten , so vertauschten sie sein unbequemes Patronat mit dem von
zwei anderen Häuptlingen .

Unter den Tambukkis kam die Station der Methodisten
Amahala hinzu , unter den Mambukkis Amabaka , eben¬
falls den Methodisten gehörig .

Von den Kaffernstammen war bis dahin der nordöstlichste ,
die Zulus , welche in die beiden Abtheilungen der Küsten -Zulus
und der inneren , bis an die Betschuanen reichenden Zulus zerfallen ,
noch ohne Mission gewesen . Auf Empfehlung des O . PHilip in
der Kapstadt entschloß sich die Amerikanische Missionsgesellschaft,
sich derselben anzunehmen . Sechs Sendboten derselben verlie¬
ßen mit ihren Frauen am 3 . Dec . 1834 Boston und landeten
am 5 . Febr . des folgenden Jahres in der Kapstadt . Einige von
ihnen gingen von hier nach Griquatown und machten sich , nach¬
dem sie sich hier vorbereitet ( 22 . Febr . 1836 ) zu dem Könige der
inneren Zulus , Moselekatze , auf den Weg , welcher it>nen auf
ihre Bitte die ehemalige Baharutzenstadt Mosika als Station
anwies . Unterdessen waren die für die Küsten - Zulus bestimm¬
ten Missionäre in Erwartung der Beendigung des Kaffcrnkrie -
ges in der Kapstadt geblieben . Am 7 . Aug . 1835 segelten sie
nach der Algoabay und am 7 . Dec . nach PortNatalab , wo
sie mit Errichtung einer Schule begannen , bis sie mit Erlaub¬
niß des machtigen und wilden Königs Dingaan , welcher schon
langst sein Verlangen nach Missionaren geäußert und nun ihnen
sogar die Zusage machte , daß er selbst lesen lernen wolle , wei¬
ter im Inneren die Station Ginani errichten durften . Bald
aber brachen so stürmische Zeiten herein , daß dadurch die ge -
sammte Zulumission ihrem Untergange entgegengcführt ward .
Zwischenden in die Nähe der Binnen -Zulus um das 1 . 1835 her¬
angezogenen Boers und dem König Moselekatze , welcher
in zügelloserPlünderungslust sie angriff , entspann sich ein blu¬
tiger und verheerender Krieg , welcher die Missionare in Mo¬
sika zur Flucht nöthigte . Nach ' einem beschwerlichenZuge ,
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1300 Englische Meilen weit durch die Wildniß , langten sie bei
ihren Brüdern in Port Natal an . Diese hatten indessen außer
Umlazi nahe bei Port Natal , wo sie eine Schule mit 50 Kin¬
dern leiteten , wahrend die Frau eines Missionärs den Mädchen
Unterricht im Nähen ertheilte , und außer Ginani , wo 1837
eine Presse errichtet und Elementarschulbücher gedruckt wurden ,
zwei neue Stationen , eine am Jl lovoflusse und eine nicht weit
von Ginani zuKlangczoa errichtet , und an Englisch - kirchli¬
chen Missionären zu Barea bei Natal und zu Clulula Mit¬
arbeiter erhalten . Bald aber gerieth nun auch Dingaan mit
den Boers in Krieg ( 1838 ) , welcher alle Missionäre , mit Aus¬
nahme von Lindlcy , der noch einige Zeit als Kundschafter in
Natal zurückblieb , zur Flucht nach Port Elizabcth bewog . Nach¬
dem jedoch die Boers durch einen Vertrag mit Dingaan sich in
Besitz eines Landstriches gesetzt hatten ( 1839 ) , kehrten meh¬
rere Missionare zurück und wurden nun von Dingaan ' s Bruder ,
Umpandi , der sich in Besitz der Herrschaft gesetzt hatte und
als ein friedliebenderMann sich zeigte , zur Errichtung von Sta¬
tionen aufgefordert. So entstanden zu Umlazi ( 1841 ) und
Umgeni ( 1342 ) wiederum Amerikanische Niederlassungen , von
welchen jedoch die letztere den Methodisten spater überlassen ward ,
und Lindley , von den Boers in Peter - Mauritzburg zu
ihrem Prediger berufen , fand in dieser Eigenschaft ebenfalls Ge¬
legenheit zur Wirksamkeit unter den Zulus . Auch Metho¬
disten boten fanden sich jetzt zu Port Natal ein , so wie auch
die Norwegische Missionsgesellschaftihre beiden ersten , 1843
abgeordneten Boten , einen Missionär und einen Gehülfen für
die Zulus nördlich von Port Natal bestimmte .

So ist nun die ganze Kaffernnation auf dem Wege zu christ¬
licher Bildung und Gesittung begriffen , und bis in die entfern¬
testen Stämme derselben verbreitet sich die Erkenntniß und Ehre
des großen Baas ( Herrn ) , wie sie den Gott der Christen benen¬
nen . Aus der Umgebung der Stationen verschwinden die Re¬
genmacher und Beschwörer , der Pflug ist in voller Thätigkeit ,
Maulbeerpflanzungen und Seidenbau werden gepflegt , vcrschie -
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denc Gewerbe blühen , die Schulen bilden ein in Erkenntniß
himmlischer und weltlicher Dinge heranwachsendes Geschlecht
und die schwierige Barbarensprache ist in Sprachlehren und Wör¬
terbüchern bearbeitet . EnglischeMissionäre übersetzten zuerst die
vier Evangelien . Der Berliner Missionär Döhne , welcher in
seltener Vollkommenheit die Sprache der Kaffern sich angeeignet
hat , unternahm darauf eine Übersetzung der Psalmen , von wel¬
cher in kurzer Zeit die ganze Auflage vergriffen wurde , worauf
die WcSleyaner einen neuen Abdruck veranstalteten. In Ver¬
bindung mit diesen hat Dohne die Übersetzung der Neutesta -
mentlichcn Briefe begonnen .

Von der Londoner Gesellschaft sind jetzt vier Stationen
im Kafferlande besetzt : Knapps Hope am Buffalofluß , King
William ' s Town an der Keisikamma, Blinkwatcr und
Umxelo , mit vielen Außenstationcn. Die Methodisten ha¬
ben jetzt folgende Stationen : i . unter den Amakosas : - d ' Urban
( für dieFingus ) , Newton Dale , Gwanga , Beka , Wes -
leyville , Mount Cokc , Tamakha , Butterworth ,
Beecham -Wood ; 2 . fürdieAmatembus : Jmvani , Clarke -
bury , Morlev ; Z . für die Amapondas : Buntingville
undShawbury ; für die Amazulus : PortNatal und U m -
geni . Die Zahl der vollen Gemeindegliedexder Methodisten im
ganzen Kassraria belauft sich auf fast 500 , die der Teilneh¬
mer an ihren Schulen und Gottesdiensten auf ungefähr 30 , ooo .

2 . Die Afrikanischen Inseln im Indischen
Meere .

Vgl . das W . vonBackhouse unter I . — Ltti5 , Nistor ^ ok Ns6 ->-
8 »5c» r . 1.006 . IM . '/ Bde . 8 , Ev , K . Z . IW9 . Nr . 15 ff. » 5> - e-
man und O . / oknz <Lond . Missionäre ) , s nsrr ->tive ok tke xsrseoution ok
tlie »Kr !5tian5 si IVlallsgsscsr > vvitl^ soni « svcouut vk tk « preseat von -
äitiov c>k ilisi countr ^ . I .onä , ? ) 12 .

Unter den Afrikanischen Inseln im Indischen Meere sind
es die den Briten gehörige Insel Mauritius oder Jsle de
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